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Freiwilige Feueruehn Ja der lehren Mitglieder-
versammlung wurde den Anwesenden bekanntgegeben, daß
der bisherige und lan jührige 1. Brandmeifter Ackerbürger
err 11.-33. Scholz sen Amt freiwillig niedergelegt hat.

wird bis zur General-Versammlung (Mitte Marz) in
allen Funktionen im Auftrage der Wehr vom 2. Brand-
meisier Geflügelhändler Herrn Bdhm vertreten. ——.

Evangelifch-Kirchliches. Jn der letzten Sitzung
der kirchlichen Körperschaften wurde der neue Etat vorgelegt
und genehmigt An Stelle des verstorbenen Rentiers Herrn
Las-hie wurde Tierarzt Herr Kleineidam einstimmig zum
Oemeindevertreter gewählt. —.

Der Bezirksausschufz hat auf Grund des
§40 Abs. 2c der Jagdordnung vom 15. Juli 1907
beschlossen, für den Umfang des Regierungsbezirks
Breslan und das Jahr 1910 die gesetzliche Schon-
zeit für wilde Enten (18. März bis 30. Juni ein-
schließlich) nicht abzuändern.

Das Gefechtsfchiefzen des Grenadier-Re-
giments Nr. 11 und des Jnfanterie-Regiments
Nr.51, welches, wie bereits gemeldet wurde, aus-
fallen sollte, findet statt am 21. bis 24. Februar
einschließlich und am 1. bis 4. März einschließlich
von 7.30 vormittags bis 3.30 nachmittags im

  

   

 

Danksagung.

Gesang.
, Hunäsiela,» den,,,1,8.. Februarlfilli... . ..
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 Gelände bei Groß-Weigelsdorf, Dörndorf, Piihlau,

  

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei der - —
Beerdigung unseres lieben Töchterchens sagen wir hier-«
mit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn -
Kaplan Metzger für die trostreichen Worte am Grabe,
sowie dem katholischen Kirshenchor für den erhebenden

Familie Ochlieh."

Stein und Mirkau, mit der Schußrichtung auf
Pühlau. Die engeren Grenzen des gefährdeten
Schießgeländes sind: Jm Silben: die Chaufsee
bezw. der Nordrand von GroßiWeigelsdorf und
der Weg Groß-Weigelsdorf—Peterhof. Jm Osten:
der Weg Peterhof—-—Todtenberg bis zu dem Wasser-
graben westlich des Todtenbergs, dann dieser
Wassergraben bis zum Steiner Bach. Jm Norden:
die Straße Stein-Mirkau und der Südrand von
Mirkau. Im Westen: der von Mirkau nach Süd-
westen führende Weg und der Weg am Ostrand
des Wäldchens westlich Groß-Weigelsdorf. Sämt-
liche angeführte Wege bleiben für den Verkehr
frei, also auch der Weg Peterhof-—Todtenberg-—
Pühlau und der Weg Stein-Pühlau. Das Wind-
miihlengehöft südlich Mirkau darf nur in der
Richtung auf Mirkau verlassen werden, während
der Südausgang gesperrt wird. Den Ilbeisungen
der ausgestellten Posten ist Folge zu leiste-n.

» Sacraiu Am 17. Februar feierte der Ma-
terialien-Verwalter Herr Max Reinsch mit seiner
(Ehefrau das silberne Ehejubilänm —- Auch wir
erlauben uns, nachträglich bestens zu gratulieren.

empfiehlt

l

 
neueste Ausgabe mit Noten

Gatten. (Theater-ilufführung.) Auf viel-
seitigen Wunsch seitens der Bewohner von Sacrau
veranstaltet der Gesellenverein »Felsenfest« Hunds-
feld im Etablissement »8ur Lindenruh« (Jnhaber
Herr Alfred Greinert) am Sonnabend, den 26.
Februar cr. eine Theater-Ausführung Es wird
dasselbe reichhaltige Programm gespielt, welches
genannter Verein an feinem 8. Stiftungsfeste, den
5. Februar cr. in Hundsfeld mit großem Erfolge
gezeigt hat. Ein Besuch dieses Abends wird
wirklich sehr lohnend sein, da sich die Spieler ge-
wiß auch in Sacrau die größte Mühe geben werden,
nur ihr bestes zu bieten. Nach dem Theater findet
ein Tanzkränzchen statt, welches hoffentlich guten
Zuspruch finden dürfte, da der Preis der Tanz-
schleife (50 Pf.) ein sehr mäßiger ist. —- Alles
Nähere besagen die Jnserate in dieser Zeitung
und die aushängenden Plakate.

Ferner-darf. Die Königliche Regierung, Ab-
teilung für Kirchen- und Schulweser in Breslan
hat dem Kreisschulinspektor Herrn Erzpriefter
Grimm hierfelbst die Drtsaufsicht über die katholische
Schule in Bernftadt übertragen.

eher
 

Gefucht perfekte

 

 

Mitteilung, daß ich meine

Stellmacherei
an Herrn Theodor Stephan verkauft habe. Indem ich
für das mir geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich
hiermit, dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger zu

» übertragen. Hochachtungsvoll

Paul Ragutze
Stellmachermeisten
 

Bezugnehmend auf obiges teile hierdurch den geehrten
Bewohnern von Hundsfeld und Umgegend ganz
mit, daß ich die

- stellmnlnni des Herrn Paul lingutze
Breslauerftrafze Nr. 7 (im Denselben Grundiütiy

Durch praktische Erfahrungen in
diesem Fache bin ich in der Lage, die geehrte Kundschaft
reell, pünktlich und zu sehr billigen Preisen zu bedienen.

Indem ich nochmals um Unterstützung meines Unter-

käuflich erworben habe.

nehmens bitte, zeichne
· HochachtungsvoM ergebenst

cEbeodor Htepljan
Stellmacher und Wagenbauer

Hundsfeld.

 

Die Uebernahme erfolgt den 25. Februar 1910.
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-.-- Uchtungl «-s«
Hierdurch meiner werten Kundschast zur gefälligen

ergebenft

j Möbel-Raufhaus
August Glätzer

Breslau, Rosenthalerstraße 11/13
Nähe, Odertorwache.

O-. Eigene Möbel-Tischlerei OO

Küchenmädchen vorhanden. l

sz.».»..-knnz...tltta..liurliiruciurei, Hundsield- ·
3: Köchinjllmgc Illibsimij

zu verlaufen.

Sauger, QBiIbfcbüie.
 

linliiin Schwerin—Bohren.

3 Futtensnhweine
finb zu verkaufen

Zollhaus Gan-allem

 

 

in Gold und Kur-thut

Ein Sohn achtbarer Eltern,
welcher Lust hat, das

Schuhmacher: , I- sz . «
Handwerk

zu erlernen kann Ostern in die

äfmfllidjt zähnkgehre Wirt-Etext Neldner
Schuhmachermeister, Schleibiy.
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1„ a par-r 15 ‘ Ist-.
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Ein älteres, verständiges

lienstmädehen
 

Plombem Nervtdtem Zähnes
reinigen. Zahnzieheuf merzioik

Teilzahlnng bewi lgt.

Wilh. Dreger

« vie h vis der Odertorwachr.
 

Ein sauberes

Dienstmädchen
regten-, N m . melde sich per 1- April.

B “m str « Burghart, Garn-in
Hundsfecd, Ring Nr.13.

sucht für 1. April bei hohem
Lo n

Eiter Inst-eilst keine-n
Dom. Gr.-Weigelsdorf, ‚h. Den.

Hund
 Grundstücke -

Rittergitter, Landwirtschaften
Geschäfte jeder Art werden diskret
und schnell ohne Proviksionsvorschuß

steglaurrlthe Dir. 28
ist eine kleine

verkauft,sowie6ypothe unvermittelt per l. März zu vermieten.

zugelaufen (Bulldogg-.Dündin).
Abzuholen gegen Erstattung
der Unkosten .

Geliwict In! Stifan
Hundsfeld.
 

 

 

  Der Besuch in koste-nah

käuterns mein

   cfi—o‘o— Sph— —.--s—

Empfehle den geehrten Brautleuten, sowie sonstigen Möbel-

H reichhaltiges Lager H
in ausgetrunken modernen Wohnunus-Blnelnhtunuen.

Spiegel, leistet-Wen lmmpl. lillehen - Einrichtungen.
Wohnungs-Einrichtungen von 185—3000 Mark.

.p..m.:r.nhm.n —-s-- s-—--.«-- -.-««-—--.-

durg das altåekakmte i in e r n

ureau en rmn, 3mm ”ifitcn_1{a t E L h n g
Landsbergerstr. B7 « r en

G li i t i . .
(Veefretidetkrb:iti?gtfetriaiieanch tknrsäåen Vioegäxälitten kxätstgtchhatesgchäer gu tgrtden

‚. a
32.22.21:: um“? "m m « « Maus am, Dunst-mildern p o er immelden bei P. Wolf, Gür-

litzerstraße Nr. 6. Hundsfeld.
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Die Stellung der parteien.
Sie preuß. Wahlrechtsvorlage, die

Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen worden ist,
beschäftigt noch immer die Gemüter weit über Preußeiis
Grenzen hinaus. In manchen Kreisen hegt man die
Hoffnung, daß die Neichsregierung sich zu grundlegen-
den Änderungen, worunter man die Einführung des ge-
heimen Wahlrechts versteht, entschließen wird. In
diesen Kreisen überschätzt man offenbar den Eindruck, den

die Wahlrechtsknndgebungen der Massen

auf die Regierung machen. In diplomatischen und
politischen Kreisen weiß man, daß der Reichskanzler
v. BethmannsHollweg zu seinen Vertrauten geäußert
hat, der Entwurf biete das Außerste,« was die Regie-
rung unter den gegenwärtigen Parteiverhältnissen in
Preußen geben könne. Allerdings ist auch in diesen
Tagen bekannt geworden, daß Kaiser Wilhelm sich
sowohl über die Wahlrechtskundgebungen am Sonn-
tag in Berlin, wie in der Provinz hat eingehend und
wiederholt Bericht erstatten lassen. In Hofkreisen wird
erzählt,

Kaiser Wilhelm habe geäußert,
er habe nicht geglaubt, daß der Regierungsentwurf
beim Volke „,eine so schlechte Aufnahme sinden werde«.
Selbst wenii der Monarch auch dieser Empfindung
Ausdruck verliehen haben sollte, so wird dies ohne
Zweifel die weitere Gestaltung der Vorlage nicht wesent-
lich beeinflussen; denn Herr v. BethmannsHollweg
weiß, daß die gegenwärtige Parlamentsmehrheit nie-
mals einem Gesetz zustimmen würde, das mehr Ent-
gegeiilommen gegen die Wünsche der Minderheit zeigt,
als es die Regierungsvorlage tut. Für oder wider eine
Reform lassen sich viele Gründe und Zeugen anführen.
Das zeigen ja auch

die Kommissionsberatungem

Die aus 28Mitgliedern bestehende Wahlrechtskommission
hat den Antrag auf Einführung des gleich en
Wahlrechts mit 15 gegen 11 Stimmen, bei zu-
fälliger Abwesenheit zweier nationalliberaler Mitglieder,
abgelehnt DerAntrag auf geheime Stimm-
ab gab e wurde nachdem der Minister des Innern mit
Eiitschiedenheit die von dem Ministerpräsidenten in dieser
Beziehung abgegebene Erklärung aufrechterhalten hatte,
mit 15 gegen 13 Stimmen (der Konservativen und
Frcikonservativens a n g e n o m m e n. Und dieBeraiung

- über das direkte Wahlverfahren führte zu keinem Er-
gebnis. Die Schlußabstimmung darüber wurde aus-
gesetzt. Trutz der-widerstreitenden Meinungen hält man
in politischen Kreisen an derHoffnung fest, daß es end-
lich doch zu einer Verständigung kommen wird.

- Walter Westmann.

. 7 politische Rundfcbau. «
Deutschland - ‚ . ·

Spanische Blätter berichten, · K ais e r W i lh e l m
werde auf seiner bevorstehenden Mittelmeerfahrt mit-
König Al fons zusammentreffen An maßgebenden
Stellen Berlins verlautet übers diese Zusammenkunft
indes noch nichts.

In verschiedenen Blättern ist das Gerücht verbreitet,
der krinz Ludwig von Bayern habe sich in
schar r Weise über die preuß. Wahlreform aus-

. gesprochen und erklärt,s daß auch andre Bundes-
fürsten schwere Bedenken über die Regierungsvorlage

« geäußert hätten. Demgegenüber wird in München
amtlich erklärt, daß es natürlich » dem Prinzen voll-
ständ ferngelegeii hat sich in diese innere Angelegen-
heit reußens zu ini en und daß alle derartigen Ge-
rüchte völlig erfunden sind.

Bei einem Festli des Deut chen Land-
wirtschaftsrates in Berlin -ielt Reichs-
tanzler v. BethmannsHollweg eine Rede,iii
der er betonte, daßerander Wirtschaftspolitik

jetzt einer ·

A
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desdfrüheren Reichskanzlers Fürsten Bülow festhalten
wer e.

Zum Oberpräsidenten der Provinz Bran-
d e n b u r g ist der Uiiterstaatssekretär im Ministerium
für Landwirtschaft Wirkl. Geh. Nat v. E o nrad er-
nannt worden.

Zwischen Deutschland und Kanada ist end-
lich ein handelspolitisches Avkommen
unterzeichnet worden, das den Zollkrieg zwischen beiden
Ländern beendet. Der kanadische Zollaufschlag auf
deutsche Waren wird mit dem 1. März nicht mehr er-

. hoben und am selben Tage räumt Deutschland Ka nada
auf Getreide, Pferde, Rindvieh, Schafe und einige andre
Anssuhrartikel gemilderte Zollsäiie ein. Man hofft in
beiden Ländern, daß diesem vorläufigen Abkommen bald
ein endgültiger Handelsvertrag folgen wird.

Die ,Nordd. Allgem. 3tg.‘ gibt bekannt, daß die
preuß. Regierung sich bezüglich der Schiff-
fahrtsabgaben demnächst mit den in Betracht
kommenden fremden Staaten , d. h. mit Frankreich,
Osterreih und Holland in Verbindung setzen werde.
Besonders in Qsterreich und Holland herrscht eine starke
Strömung gegen die Erhebung von Schiffahrtsabgaben,
so daß die preuß. Regierung bei ihren Verhandlungen
erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden hat.

Die Reichstagsstichwahl im Wahlkreise
Mülheim - Wipperfürth - Gummersbach zwischen Ober-
landesgerichtsrat Marx (Zentr.) und Schriftsteller
Dr. Erdmann (soz.) ist auf den 26. Februar fest-
gesetzt. —— Bei der am 15. d. stattgehabten Ersaßwahl
erhielt Oberlandesgerichtsrat Marx 20 367, Sr. Erd-
manu 10 927, während 8461 Stimmen auf den
nationalliheralen und 1124 auf den christlichssozialen
Kandidaien fielen. Sie Wahl des Qberlandesgerichts-
rats Mari; scheint gesichert.

Die Wahlprüfungskommifsion
Reichstages erklärte die Wahl des Abgeordneten v o n
K ap h engst (kons., Ost« und West- Sternberg) für

iungültig

Die Petitionskommission des Reichs-
tag es ging über eine Eingabe auf Öffnung der
Grenzen für die Einfuhr von lebendem
Schlachtvieh und zeitweise Aufhebung der Vieh-
zölle mit 14 gegen 12 Stimmen zur Tagesordnung über.

Für die neue Malzverbrauchsabgabe hat
das bayrische Abgeordnetenhaus trotz der
Warnung des Finanzministers vor einer Durch-
stasfelung, die sicherlich eine Staatssteuer - Erhöhung
bringen werde, folgende Staffelsätze angenommen: Bis
250 Doppelzentner 14,50 Mk., von 250 bis 4000
Doppelzentner 15 bis 19 Mk., von 4000 bis 8000
Doppelzentner 16 bis 20 Mk., von 8000 bis 10 000
Doppelzentner 17 bis 20 Mk. und für 5‚Brauereien mit
über 10 000 Doppelzentner durchweg 20 Mk. pro
Doppelzentner«. . «- z - .

« Eiiglaiid." · ·
Die Londoner Blätterbeschäftigen sich eingehend mit

dem Besuch des Prinzen Heinrich von Preußen
und seiner Gemahlin bei dem englischen
Königspaar e. Die ,Times« heben hervor, daß
König Eduar d den Prinzen Heinrich wie seinen
lieben Freund empfangen habe.

Eine eigenartige Szene spielte sich im Uiiterhause
ab, als der wiedergewählte schwerkranke Joseph
C h a m b e r l ai n , einst Englands mächtiger Koloniali
minister, den Mitgliedseid leistete. Nur auf fremde
Hände gestützt, konnte der leidende Staatsmann das
Haus betreten. Nach der Eidesleistung verließ er die
Kammer wieder, inder er einst so gewaltige Triumphe
gefeiert hat. «

Als ein Zeichen der lan gsamen Besserung der
deutächsenglischen Beziehungen darf man
es wo l ansehen, daß die Londoner Handelskammer
den Beschluß gefaßt hat, eine deutsche Abteilung ein-
zurichten. Es ist bemerkenswert, daß im Sommer

» billigeii Wünsche.

des -

 

1908 ein bahingehenber Antrag mit großer Mehrheit
abgelehnt wurde.

Afrika.
Jn W ad ai im Hinterlande von Tripolis (Warb-

afrika).».wurde eine Abteilung f r a n z b si f ch e r
Trup pen von den (Eingeborenen in einen Hinterhalt
gelockt und fast völlig aufgerieben. Wie ver-
lautet, sind mehrere Offiiiere und über hundert Sol-
daten gefallen. Diese Nachricht zeigt, daß Frankreich
dauernd beschäftigt ist, trotz aller gegenteiligen Ver-
sicherungem sein nordafrikanisches Kolonialreich zu er-
wei ern.
 

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag führte am 15. d. die erste Lesung des

Kaligesetzes zu Ende. Abg. Ricklin (els.-loth. Ztr.) sprach «
sich gegen die Vorlage aus, da sie privaten Produzenten die
Möglichkeit gebe, ihre Produkte möglichst teuer zu verkaufen.
Hingegen zog Abg. v. D amni (wirtsch. Vgg.) den Entwurf
einem Staatsmonopol ’ mit Ansiiihrungszoll vor. Abg.
Wern er (pr.) legte den Hauptwert auf die Abwehr des
Eindringens amerikanischen Kapitals. Auch die Abgg.
v. Dannenberg (bliebe) unb Vrandys (Pole) stellten
sich der Vorlage freundlich gegenüber. Sarauf wurde die ·»
Vorlage einer Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.
Es folgte die erste Lesung des Stellenvermittelungsgesetzes. .
Staatssekretär Dr. D elbrü ck begründete die Vorlage. Die ·
verbündeten Regierungen halten einen Zwangsarbeitsnach-
weis auch öffentlich-rechtlich mit paritätischer Verwaltung noch
nicht für möglich und wollen daher die private Stellenver-
mittelung nur insoweit Beschränkungen “unterwerfen, als die _
Vermittelung von behördlicher Genehmigung abhängig gemacht
werden soll. Abg. Pfeiffer (Zentr.) sah in dem Entwurf
einen Fortschritt, hoffte aber auch Verschärfung des Entwurfes
durch die Kommission. Die Abgg. Wagner fünf.) und
W ö lzl tnat.-lib.) sahen in der Vorlage die Erfüllung aller

Hingegen ging die Vorlage dem Abg.
Paver (südd. Vp.) etwas zu weit. Er wünschte hinsichtlich
der Gebühren mehr Freiheit, hinsichtlich der Strafen mehr
Milde, damit der Stand der Stellenvermittler nicht ohne
weiteres erdrosselt werde. Im wesentlichen zustimniend
äußerten sich noch die Abgg. Brühne (soz.) und Burks
hardt (wirtsch. Vgg.). Grundsätzliche Bedenken hatte nur
Abg. Kulerski (Pole), der wegen der in ber Vorlage vor-
gesehenen Konzessionspflicht eine Ubergehung poliiischer
Stellenvermittler befürchtete Die Vorlage ging an eine
Kommission von 21 Mitgliedern»

Auf der Tagesordnung der Sitzung vom 16. d. stand
zunächst die erste Lesung des Arbeitskammergesetzes Abg.
Will (Ztr.) hielt die Ausschließung der Arbeitersekretäre für
unbegründet, dagegen sprach sich Abg. v. Winterfeldts
Menkin (kons.) gegen deren Zutassung sowie gegen öffentliche
Verhandlungen aus und empfahl zugleich Kommissions-
beratung Staatssekretär Dr. Delbrü ck erklärte, den
Arbeitersekretären freundlich gegenüber zu stehen und sah in
den Arbeitskammern ein- Instrument des Friedens. Er sprach
die Mahnung aus, bei der Beratung des Gesetzes nicht den
Boden der Parität zu verlassen. Abg. Legiens (soz.) ver-
langte für die Arbeiter das Recht, die Männer ihres Ver-

·trauens, also auch Arbeitersekretäre, in die Kammern zu
· wählen. Abg. Schmidt-Altenburg (freikons.). war von

der Notwendig der Arbeitskammern überhaupt nicht über-
zeugt-Es folgt die erste Lesung des Hausarbeitsgesetzes.
Staatssekretär Dr. Delbrück betonte, die Regierungen
seien soweit wie möglich den früher von der Gewerbeord-
nungskommission geäußerten Wünschen gefolgt. Sie warnen
aber, bem vorlie enden Entwurf auch schon einensLohntarif
beizufügen. Dieser solle vielmehr gesondert gebracht worden.
Abg. Henning (kons.) warnte davor, nach dem Vorbilde
der Gewerbeordnungskommifsion die Wünsche allzuweit zu
spannen. Nach einigen weiteren Bemerkungen über die
Löhnungsfrage, vertagt sich das Haus.

Unpoiitiicber Tagesperich
Schleswig. Der bekannte Romanschrifisteller

Hermann Heiberg ist hierselbst im Alter von 70 Jahren
gestorben.

Stiel. Die Kreuzer »Dresden« und »Königsberg«
stießen beim Manövrieren in der äußeren Kieler Föhrde
zusammen. Jnfolge des Versagens der Steuerung stieß
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Ist Gute titelloke Geschichte
4] VenEugenOsborne

FertfeynngJ

Da rasselte eine Eauipage heran. Mit dem Ausruf:
»Ich komme doch nicht zu spät l“ sprang ein Herr heraus,
und lief in den Vorsaal hinein; gerade auf Helene
zu, und mit solch einer Hast, daß er sie beinahe umge-
rannt hätte. —- ,,Pardon, Madame,« rief der Eilige
nnd wollte weiter rennen, blieb aber pltitzlich ftehen,
als das schöne, setzt etwas bleiche Gesicht sich ihm

- vorwurfsvoll zuwandte.
»Ich bitte tausendmal um Entschuldigung, gnädiges

Fräulein,« ftotterte er sehr verlegen. »Das Gedränge
ist heute groß, und ich bin entsetzlich ungeschicktl«

Das junge Mädchen verneigte sich leicht, und der
Sünder verschwand, jedoch nur, um sich nach wenigen
Minuten wieder an ihrer Seite einzufinden.

,,Verzeihung, mein gnädiges Fräulein, wenn ich
. Ihnen zudringlich erscheine, aber es kommt mir vor,
als seien Sie hier fremd. Gestatten Sie mir, meine
Ungeschicklichkeit von vorhin wenigstens zum Teil
dadurch gut zu machen, daß ich Sie an einen Ort
führe, wo Sie vor dergleichen gesichert sind —- ins
Dainenzimmer.«
-Die junge Dame sah ihn mißtrauisch an. Aber

da war kein Zweifel möglich; der achtungsvolle
Ton der Stimme, das Außere des Herrn, sein ganzes
Wesen bezeichneten den feingebildeten Mann, dennoch
legte sie nur zögernd ihren Arm ganz leicht auf den
‚einigen, unb- wunderte sich nun selbst darüber, wie
chnell und sicher sie vorwärts kam. Er geleitete sie
ins Damenzimmer, plaeierte sie in die beguemste Ecke
des beguemsten Sosas; verbeiigte sich tief, und ging,
ohne auf ihren schüchtern ausgesprochenen Dank zu  

antworten. Soch auch diesmal entfernte er »sich nicht
weit; sondern stellte sich in dem anstoßenden Warte-
salon so auf, daß er durch die halbgeösfnete Türe,
mit Hilfe eines großen Spiegels, das junge Mädchen
sehrdgut beobachten konnte, ohne von diesem bemerkt zu
wer en.

»Ein bildschönes Geschöpfl« sprach er für sich
»und hat ganz das Aussehen einer vornehmen Same.
Aber warum ist sie hier so ganz ohne Begleitung. —
Zum Kuckuck t“

Ser letzte Ausruf galt einer wohlbeleibten Dame,
die. zwei schreiende Kinder auf den Armen tragend
und sich ebenso viele von einer Wärterin nachtragen
lassend, ins Damenzimmer hineinsegelte, dessen Türe
hinter sich zuschlug, und so allen Beobachtungen ein
Ende machte.

-Unierdessen saß der- Gegenstand seiner Bewunde-
rung ganz gut gelaunt auf dem Sofa und amüsierte
sich, von der gewonnenen sicheren Position aus, das
rege Treiben ringsumher zu beobachten. Der Schall
der ersten Glocke schreckte das junge Mädchen auf und
erinnerte es daran, daß es wohl Zeit sein dürfte, an
ein Billett zu denken.

Eilig aufstehend, folgte es der Richtung, die fast
allgemein eingeschlagen wurde, und gelangte so glücklich
bis an die Loge des Kasfierers, der wie e-
wöhnlich brummig in seinem Käsig saß und der einzige
zu sein schien, der durchaus keine Eile hatte.

Reisen bringt Erfahrung, und Erfahrung macht
Mut. Helene fühlte sich schon entschlossen genug,
um den Veraitterten unbefangen anzureden:

»Ein Billett erster Klasse nach K. . . ., unb Sie
werden wohl so gefällig fein, mir dieses zu wechseln b”
— Mit diesen Worten reichte sie ihm einen Fünfzigs
talerschein hin.  

die »Königsberg« gegen die »Dresden« und achte

Der Kassierer nahm den Schein, betrachtete ihn auf-
merksam, hielt ihn gegen das Licht und gab ihn zurück,
indem er sagte:

»Den kann ich nicht annehmen, denn er ift falsch.«
Helene hatte ein Gefühl, als bekäme sie einen

Dolchstich direkt ins Herz hinein.
»Sehen Sie, bitte, noch einmal nach,« sprach sie leise.

»Ichtl«ann es nicht begreifen. Vielleicht haben Sie sich
geirr.

Der Mann nahm den Schein noch einmal, prüfte
ihn sorgfältig und gab ihn wieder zurück. »Er ist
ganz entschieden falsch,« sagte er.

Nun befand sich das Fräulein von Kriegsheim in
einem wirklichen Dilemma. —- Was sollte sie an-
fangen? Zurückkehren zum Oheim, sich von diesem
und ihrem Bräutigam ausschelten und aiislachen lassen ?
Ihre Abwesenheit konnte möglicherweise schon entdeckt
worden. fein. Und die vorausgeschickten Sachent Und
Adelheid, die sie erwartetel Dessenungeachtet blieb ihr
schwerlich eine andre Wahl. Das Geld, das sie noch
bei sich hatte, reichte nicht hin. die Reise zu bezahlen.
— Dazu die peinliche Lage dem Billettverkäufer gegen-
über, der die jugendliche Ausgeberin falschen Geldes
mit ganz eigentümlichen Blicken ansah. Auch einigen
andern Personen war die kleine S ene aufgefallen.
Man hörte hier und da ein leises emurmel, dessen
Gegenstand sie war.

Das junge Mädchen errötete bis an die Schläfen
hinauf. Tränen füllten ihre Augen und sie machte
einige Schritte rückwärts.

»Wollen Sie mir nicht .fagen, was Ihnen fehlt,
gnädiges Fräulein ?« hörte sie plötzlich dicht hinter
hr sprechen. »Vielleicht bin ich so glücklich, Ihnen
dienen zu können ?« . _



diesem Schiffe an der Backbordseite nahe der elektrischen
Maschine ein großes Loch bei. Die »Königsber «
wurde der Rammsporn verbogen unb der Steven e-
schädigt. Bei beiden Schiffen ist in mehrere kleine ab-
geschottete Räume Wasser eingedrungen. Verletzt wurde
niemand.
— Ein schwerer Unglücksfall erei nete sich auf dem

Panzerlreuzer »Blücher« beim Uberne men von Munition.
Beim Niederlassen von 21s8entimetersKariuschen in den
Munitionsschacht alitt eine derselben aus der Trosse und
brachte dem im Schacht mit der Verstauung der schweren
Munitionsstücke beschäftigten Matrosen Harz eine so
schwere Verletzung am Schädel bei, daß er wenige
Minuten darauf eine Leiche war.

Münster. Die von der hiesigen Eisenbahndirektion
Mhrte Untersuchung über die Ursache des Scheesseler

enbahnunglücks am Morgen des 23. Dezember, bei
beni Rittmeister v. Maltzahn und Oberarzt Dr. Kölpin
getötet und mehrere Personen verle t wurden, ergab,
» aß das Signal in dem kritischen ugenblick nicht in
Betrieb gesetzt werden konnte, da infolge des herrschen-
ben Frostwetters einzelne Teile festgefroren waren und
n t funitionierien. Die Untersuchung ist noch nicht
vo ig abgeschlossen.

Mumien. Das Schwurgericht verurteilte den Berg-
uiann Meinke aus Flatow, der zu Bleyerheide den
Wirtsfohn Vaasen erschossen hatte, wegen vorsätzlicher
Tötung zu fünf Jahren Gefängnis.

München. Wegen fortgesetzter schwerer Mißhands
lung eines Nekruten hat das Kriegsgericht den
10 jährigen Fähnrich Flügel vom 2. JnsanteriesRegis
ment »Kronprinz« in München zu fünf Monaten
sFestung ‚verurteilt. Von einer Degradation wurde
Fnur mit Rücksicht auf die Jugend des Angeklagten ab-

heu.
Jn der kunstgewerblicheii Metallwarensabrik

{Heinemann u. Leichtinger hat die 32 Jahre alte
sBuchhalteriii und Kassiererin Therese Ringelt in einer
· z raffinierten Weise Unterschl ungen größten Stils
_ angen. Wie jetzt bekannt it, hat die R. bereits
früher einen ähnlichen Streich verübt und war damals

einer Gefängnisftrafe von vier Jahren, sowie zu
fJa ren Polizeiaufsicht verurteilt worden. Ihren

{großen ufwimd hatte sie damit zu erklären versucht,
M fie “Übung“, fie habe unvermutet eine Erbschaft
tvoii 300000 M. gemacht.

x Kön sberg i. Pr. Einen Selbstmordversuch
Hirn Gerichts aal unternahm der Hilfsweichensteller
·«·.Gerundt von hier, der sich vor der Strafkammer wegen
»eines Sittlichkeitsvergehens zu verantworten hatte. Bei
EBerkündung des Urteils das auf zwei Wochen Ge-
sjkitin is lautete, zog der An eklagte plötzlich eine
Flasche Salzsäure aus der Taf e und leerte sie auf
feinen Zug, worauf er bewußtlos zusammenbraz
Professor Sr. up e, der als medizinischer Sa «-
zwrstäiidiger der er andlung beiwohnte, eil e fofort auf
gden Bewußtlosen zu und pumpte ihm mit einem Schlauch
Fxben Magen aus« ierauf wurde der Lebensmüde dem
T-"ftädtischen Kranken aufe zugeführt; an feinem Aus-
kommen wird gezweifelt.

Wien. Im Wien-Buda ester Schnellzuge wurde
·ij an der Budapester Unive tät studierende türkische
Moment uns S aara wenn; iobsiichtig und versuchte
III-die mitreisenden assag ere zu erwürgen. Der Unslücks
kliche konnte nur mit großer Mühe vom Zugper onal
gefesselt und unschädlich gemacht werben.

ilalefuub. Jn Aalesund soll» ein Bautastein
Erdenksteich für Kaiser Wilheelui errichtet werden zur

_ innerung an das, was aiser Wilhelm nach dem
T-·-;!Brande im Jahre 1904 für Aalesund getan.
« Denkmal soll aus einem Monolith von 6 Meter Höhe
«auf einem 1 Meter hohen Sockel bestehen. «Der
Monolith wird ein bronzenes Reliefbild des Kaisers
:mit dein Rei swappen darüber erhalten. Die Ferti -
stellung des enkfteins wird ungefähr drei Monate

. Anspruch nehmen.
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f Helene zuckte zusammen, diesmal aber vor Freude.
‘ Sie hatte die Stimme. ihres eiligen Ritters erkannt.

«i» »Der Herr da,« sprach sie, die hervorbrechenden
: Tränen mühsam unterdrückend, »behauptet, eine Bank-
- note, die ich ihm gegeben, sei falsch. Wenn das der
". Fall ist, so kann ich nicht reifen.“

Ein Ausdruck der Verwunderung flog über sein
Gesicht. — »Lassen Sie mich den Schein sehen,« sprach
er kurz. Helene reichte ihn bin.
unb besah ihn.

dem jungen Mädchen weh tat, es wußte selbst nicht,
warum. —- Es lag etwas wie arenzenlose Enttäuschung

So überflog sie sein Blick eine Sekunde vom
_ Kopf bis zu den Füßen. Ein weiches Herz mußte er
- jedoch besitzen, denn als er das Bild unaussprechlicher

darin.

Berlegenheit wahrnahm, das das junge Mädchen darbot,
schien er Mitleid zu empsinden, und faßte schnell einen
Entschluß.

Was er tat, geschah aus unerwartete Weise und so
plötzlich, daß es Helene war, als müßte sie die Be-
sinnung verlieren. Sie vernahm die Worte:
Mann ist im Irrtum, die Banknote ist richtig. Jch

« werde sie sogleich wechseln.« Sie sah einen Schatten,
der verschwand jedoch zugleich auch schon wieder da
war. Sie fühlte plötzlich, daß eine ihrer Hände mit
Papieren —- Banknoten —— angefüllt war . . . Der

. Schhatten war fort, -— und sie stand da, verlegener als
vor in.

· Nun war die Geschichte erst recht toll geworben.
Eine Sekiinde der Überlegung genügte, um das junge
Mädchen davon zu überzeugen, wie unwahrscheinlich es
war, daß der Kassierer sich geirrt haben sollte.
zufol e hatte der Fremde sein eigenes Geld . . .
war Fa entsetzlichi Unmöglich konnte sie sich das ge-

 
Ser Herr nahm ihn

Noch stärker trat die Verwunderung in
feinen Zügen hervor, die einem Ausdruck wich, der

»Der

Seins '
s

Erwerb (Norwegen). Ein deutscher Ballon ist am
16. d. im Dran edal, in der Nähe des Stagerak,
nied egangen. ie beiden Jnsassen fielen aiis der
Gonde und der eine von ihnen wurde durch Sturz
verletst und blieb li en. Der andre Passagier suchte
sich an orientieren un traf auf einen Fuhrmann, den
er durch Laute und Gebärden zu bewe en suchte, den
Verleßten auf seinem Gespann weiterzu efördern, doch
glaubte der Landmann, einen Geistesgestörten vor sich
zu haben.» Schließlich gelang es, den Mann zu be-
wegen, mit seinem Fuhrwerk zu den Verwundeten zu
fahren, und man brachte ihn auf einen Bauernhof, wo
er sich in ärztliche Behandlung besindet. Der Führer
des Ballons, H. Berliner aus Schöneberg bei Berlin,
erlitt einen Rippenbruch; der Passagier Donath muß
längere Zeit zu Bett liegen. Der Ballon war im

Petersburg. Der Untersuchungsrichter für be-
sonders wichtige Angelegenheiten, Burzew, der nach

daiitur gesandt war ist plötzlich dort gestorben. Es
geht das Gerücht, Burzew sei vergiftet worden.

Buntes Hllerlei.
0 Wenn dir ein amtliches Schriftftiick zu-

 

vorlesen und erkundige di fofort, nicht erst nach Wochen,

zu erheben ist.
PR Allerlei Wissenswertes. Kohle. —
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des Jahres
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" . Pr-

bruasr begeht das
"-j Land wieder einen
.-.«-«. Gedenktag; er

 94x31 den Triumphen des
T. Jahres 1809 auf
.‚v. bem Fuße folgten.
Am 20. Februar 1810

- ": wurde in Mantua
« Andreas Hofer er-

-"«- schosseii, den die
2“ Truppen des fran-

‘Z zbfischen Generals
, . Huard einen Monat
« zuvor in der Senns

hütte am Eingang
« ins Farteis verhaftet

' hatten. Der Tod
6; _ des tapferen Führes
W ss der aufständischen
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‘ fix-Fes- inals die Vernichtung

« aller Hoffnungen
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· · — "’. .3 gis-. ' ._ »O-» ««s z» .kTag ernsten,verehrens

den Gedenkens.
 

Katt at in einen Schneesturm geraten und dann ab-
getrie en worden.
mm». Im Hasen von Aviles (Spanien) prallte

der Fischdampfer »Sultan« in olge hoher See gegen
einen Felsen und wurde ersche . Von den neun Mann
der Besatung ertranken sieben

braucht täglich zur Nahrung 30 Pfund Fische. — Eine
Engländerin die einen remden heiratet, erwirbt nach
englischem Gesetz die Nationalität ihres Gatten.

Einbilduug. Moderner Maler (vor seinem neuesten
Bild-UT »Nun beginne ich aber meine eigene Be-
wunderung zu erregen!“ ·m·.-W««mw.
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über die Damen, zu diesen hineinbringen, wenn Sie
einen Bart tragen und Regalia rauchen, verkehrter Herr.
Doch werde ich Ihnen ein Plätzchen anweisen, mit dein
Sie zufrieden fein werben, ja Sie werden mir noch
danken, mein Herr.« Bei diesen Worten öffnete er
die Türe zu Helenes Eoupe. Diese war unwillkürlich
aufgesprunaen , zu gleicher Zeit erschien die Gestalt
eines gewissen Herrn in der Türe —- die erwähnte
Regalia im Munde. Ein beiderseitiges »Ach t“ . . .
Sie Zigarre flog aus dem Fenster. Jn demselben
Augenblicke war die Türe geschlossen; es klingelte und
pfiff nervenerschütterndz die Maschine setzte sich in Be-

von Kriegsheim rollte auch in ihren Adern und badete
ihr Antlitz bis an die Schläfen hinan in tiefem Purpur.
Was sollte sie nun anfangen? Nach Hause fahreni
Was würde das helfen? Er war augenscheinlich im
Begriff, die Stadt zu Verlassen, und die Aussicht, ihn
wiederzufinden, wurde dadurch nicht größer, daß sie in
derselben blieb — nach wem sollte sie fragen? Nach
dein Brünetten mit dem klugen, ungemein lebhaften
Gesicht? —— —— Zudem drängt der Billettverläufer.

»Wenn Sie ein Billett wünschen, fo ist es die
höchste Zeit, eins zu nehmen, wenn nicht, so haben « «
Sie die Gefälligkeit, andre vorzulassen.« wegung und die beiden saßen da in unerwünschtem

Mechanisch hielt ihm das junge Mädchen die mit Tetesastete
t(155erüangefäilte Rechtte Ientgegen), ili)iusd Pier er fällen}; 4.

ie n tge umme en na "3' un r a r ein . e W d eii r Minuten wäre es einein etwai en
erster Klasse nachK . .« . einhändigte. Mechanisch folgte Seobazcilarein frbtonerge gefallen zu entfrbeiben, mer gon

eß ben legten Qinaußeiien'oen, Und befanb sich ioglelch den beiden jungen Leuten der am meisten verlegene
Vor der schon pruftenben Und bfeifenben Botomottbe. fei. Helenes Wangen färbte eine dunkle Glut, aber

Versebllch fucbte Helene Im überfeßten Samen- auch der brünette Teint ihres Gefährten trug eine höhere
691016 einen Slots ZU erlan en_. Endlich fanb fiel) noch Färbung als sonst wohl. Doch gewann der Herr feine
ein leeres Eoupe, in das si einfteigen konnte. Ein Kaltblütigkeit bald wieder. — übergroße Schüchterns

Sie atmete tief auf. Endlich war sie alleini . . .
angenehmes Gefühl der Sicherheit überkam fie. Sie Essenschwn überhaupt mcht ZU feinen Fehlens IU CO-

lehnte sich in eine Ecke und schloß die Augen. Nun J . ‑ ‑ «. . » glaube an glückliche Sterne, mein Fräulein,
wollte sie in aller Ruhe über die Erlebnisse des Mor- fo begann er bie lInterbaltung in etmaß leicbterem

eng nacbbenlen « « · Plötzlich fuhr fie auf· Dicht neben und perbindlichereni Tone als gerade nötig war. Der
Phk ertönte eine beiannte 6111111116: heutige weist mir aufs entschiedenste den Weg zur an-

»Nun, wenn Sie mich denn wirklich nicht zu den k t » S« Si ni t o rau am
Frauen hineinschmuggeln wollen, so geben Sie mir flagge: krean sgastwollxknspnsfem cheklsquksen sSi;
doch ein Plätzchen ganz allein, wo ich meine gestde mir den Versuch, durch meine geringe Unterhaltungss
Morgenruhe nachschlafen kann.« . . . . ·

»Bedauke ungemein, ganz ungemein,“ antwortete gsgembä‘ speisen der einförmigen Reise Ihnen ver  ber Schaffner. »Aber unmöglich kann ich Sie, Ihrem f‘ a «
Wunsche gemäß, als verkleidete - Duenna zur Ansicht tFortsetzuug folgt.)

gestellt wird, lies es genau durch, oder lasse es dir :

Kasan zur Aufklärung der Unterschleife bei der Jnteiii '
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was damit anzufangen o er wie dagegen etwa Einspruch

England expor-
tierte 1908 nach Frankreich 10 Millionen Tonnen g

Ein WalrossJunges von sechs Monaten :

· '·.;- .g, glorreichen Freiheites s

·. ist ?
- .. aber der Erinnerung .

an die Zeit der Nie- «
» derlagen geneigt, die ‘



 

Gimabsfel’b. W Etat-l »Am W!“ - Haucht-alth-
Hundsfelder Esaussea

Etablissement „Blauer Hirsch. « Team. sowic jedes- Soimtag E. was-new Ycllsiilc und Winter-glitten
Sonntag, den so. b. um. Tanzvergnügg‚en I— Heute «-

lGrofze Fastnacht Visssuspdststsugkkknmaß - Nach- Fastnachi -
( askiert und unmaskicrt)

 

 

maskiert und unmaskierh W Tit-E im estlich dekorierten Saale. EEE
Es ladet ergebenst ein Gustav Menzel. HuganStPUh großer E e aus. Jiikmeneße ätüae. ff. 381166.

verkauft C5 ladet ergeben! ein E. Wasuen
 

 

Wiese Sack«-. immunW .
Etablissement »Hm Lindenruh.« s — Sacrau —

 

 

 

 

Houuatieuiy deu 26. Februar 1910 Gin ‚fleiicbev: Etablissement «ng) Lindenruhll
ffüh Lehrling. Sonntags beu d. Mis.—

Theater-«n“ Pung kann sich melden bei 19‘“ « Großer Jamirientanz
verbunden mit— Tanz— Ilkiltliktmkiset If. Sanft im neu dekorierten Saale.

veranstaltet vom Sacrau, Kr. Oels. Hierzu ladet freundlichst ein Alfred Greinert.
 

 Gesellen-deren ,,Ifelscnfefl,« Bund-stets  
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Reichhaltiges Programm.' Stühle Eine gute Uahmaschine

Kasseueröffnuug 71/2116:. Anfang SV, Uhr. ‚ ‚ ·- » rauft man nur bei einem Fachmann, man wende
Entree pro Person: Jm Vorverkan l. Platz 50 Pf, ll. Platz ,30 Pf. Werden sauber und billig Eis-»U- sich daher an das

An der Kasse: l. Platz 60 Pf» ll. Platz 40 Pf. geflochten bei « ; ·; ;. Spezial‚man: und StrickmafchiueusGefchä
Der Vorverkan sindet im Festlokal bei Herrn Greiuert statt M i O t t ‘- .‘ von Richard Flemmin , gerichtl. Sachverstän iger—————-——= Tanzschleife 5o Pf.z « e e - ' Brcsuun Taf eustraße 29/3

Donnerstag, den 24. Februar cr» abends 8 Uhr: Bksslauekstmße Nks 38« - Nähmaschinen v. 55 am. an, Ersatzteila Rleparaturem
w Ha t-P r n be,= Als Kataloge gratis und frankv.

Entree: Erwachusene 20 Pf» Kinder 10 Pf.  

 

 Hierzu ladet freundlichst ein Der Vorstand 'h ’-
Gonuabend abends vou 7'} Uhr ab freie Omnibusfahrt Waugftyncl eriu 9 V « O

voi- Vereiuslokal Burghardt, Hundsfeld nach dem Festlokal « « . » I mlt el
in Samm. Fürs Jede Art Naharbeit empfiehlt

I

Kino-Varietee. Martha Peter
gelber ‚Buße « Hundsspld Hundsfeld, Marienstift. M Billig i. 6thramt|

Hätte Hountag, den 20. d. gilt-.

 

 

 

daher weil aus. :\ ' s“ 4-——

- 2 Garn sYokstclkUilgcn . I 36"!th liege-Lin :"’ ’.://AND hellem Material!
 

 

 . von 4—6 Uhr nachmittags und 8—10 Uhr abends. sowie einetn grboszen Stall bald
1.Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte. zu neunte en „ et

II- Streng dezentes Familienprogramm. U Kunkel, Dummsle GeneralVertretung
 

 

Wisse-use- JosefSw1ent‚Breslau
—- Matthiasstraye 98. —-—

Zweig-Niederiassuney

FM a s ch1 n e n Z
Reparaturen

Hundsfeld, Ring.

aller Art, sachgemäss, schnell und preiswert

 

Sämtliche Reparaturen aller Systeme werden schnell
und sauber nur von Fachleuten ausgeführt.

WSämtliche Ersatzteile billig.
gaäutel' 2,50 366., Yedakeu 2,00 266., Fußpumpen
ff. nernic6ett 90 3%., garsidkaterueu 1,50 386., Eumtuis

hofeustege 10 am, Groan 15 “ggf.

Hierdurch zur ergebenen Mitteilung, daß ich vom
24 Februar cr. ab die in meinem Grundstück in Cawallen

Alfred Heerde, Hundsfeld “im" Steumaclyeeei
u e S ol’ eStllma evei

Pumpen_ und MaSChinen’Fabrik- selbst b(etfrreibk find gängig, ergeebenst ihm erundliche
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Unterstützung meines Unternehmens.
HochachtungsvolL ergebenst

paul Ragutze
WMWMN Stellmachermeister, Cur-allem

===== Gebr. Tate/wEap Brezlmh Ring No. 47." ======

Herren- Jünglinge-.
sommcrsisalctotg üzhr Taterhfl _ Gurt-kroch

in modernstem Geschmack I unerreicht billig.
von 18—45 Mark. « . _____

—- glireslam glimg Ar. 47
Knaben- n ü c

D c r r c U — K UT ji g c unterhalten bekannt größte Läger für die Ä Z g
in modernstem Geschmack

tadelloser Verarbeitung Of Q « vom billigsten bis besten Genre.

see-Me- FrthahrS- un
—

O Knaben- aletotsZe.rrenmetnmemt Sommer-Satson. Mka
tm Zxxexkitxnmesqtrlikfen ———-——- Verkauf-preise streng fett. —-————— in allen Preislageu.

Oinmfufmanden-«’,Ilinziige
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